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Amtliches.
Au die Tchirltheitzeuäurter.

Da sich im Bezirk wieder eine Ueberhandnahme
der schädlichen Vögel , insbesondirc der Nabe« be-
srerküch macht, werden die Herren Ortsvorsteher ange¬
wiesen, die Jagdberechtigte « ihrer Gemeinden im Auf¬
trag des Overamts alsbalo zur entsprechende» Ver¬
minderung der schädlichen Vögel, insbesondere der Raben
binnen der Frist von 4 Woche« aufzuforder« und
sofern diese Nusforderung ohne Erfolg bieivt, dem Obcramt
«ach Ablauf dieser Frist aus ihren Gemeinden eine«
geeigneten Man » zn bezeichne», dem eventuell die
Vertilgung der schädlichen Vögel übertragen werden soll.

Weiter wollen die Schnltheitzeuämter durch orts¬
übliche Bekanntmachung ihre Gememdeangehörigen zum
Füttern der nützliche» Vögel während des Winters
auffordern und unter Hinweisung auf die Bekanntmachung
vom9. März 1895, Gesellschafter Nr. 32, zur Beachtung
der gesetzlichen Vorschriften über den Echntz der Vögel
anhalten.

Nagold,  den 31. Dezember 1904.
K. Oberamt. Ritter.

-KolNische Kebersicht.
Der französische Kriegsnnuister Berteanx will

Anfang Januar den Oberkriegsral einberufen, um mit ihm
die Durchführung der GesetzeSvorkage über die zweijährige
Dienstzeit und die Frage der Beförderung der Offiziere zu
-rörtern. Der Minister soll beabsichtigen, dem Oderkriegs¬
rat wenigsten»teilw äse seine frühere Bedeutung wiederzugcben.

I « der niederländische« erste« Kammer er¬
suchte Abg. van Nierop den Minister dir Kolonien um
Mitteilungen hinsichtlich der vor dem TtmeSkorrespondentcn
in Tokio gebrachten Nachricht betreffend die Unterstützung
der baltischen Flotte im Hafen Sabang und fügte hinzu,
obwohl er die Nachricht für falsch halte und in den Zeit¬
ungen bereits ein, wahrscheinlich halbamtliches Dementi ge¬
lesen habe, scheine ihm doch eine amiltche Erklärung wün¬
schenswert. Der Minister versprach, die Antwort in der
nächsten Sitzung zu erteilen.

Der Kausisrer.
Bon Otto Ruppius.

«4 ) (Fortsetzung.)

„Das ist er — das ist er!" nickte Seifert, „gerad
wie icĥihn schon in Newhork kannte!"

„So, Sie kannten ihn bereits, — dann werden Si
mich um so eher verstehen; und wenn ich Ihnen nun not
sage, daß bei dem einleitenden Rechtsstreit unter anderer
auch der ganze jetzige Grundbesitz des Herrn Elliot, de
Vaters seiner Frau, in Frage gestellt wird, so werden Si
begreifen, daß ich, um die Avgelrgeuhett zu meiner Zr
frtedenhett in die Hand zu bekomme», sie von einer gar
andern« eite angrctfen muß. —Nu«. Herr!" fuhr Murph
mit einem tiefen Atemzuge fort, „soviel ich weiß, will diese
Herr Helmstedt in einigen Wochen nach Newhork gehen, ur
für die Zukunft seines Mündels die nötigen Anordnung?
zu treffen— dieses Mündel aber muß verschwinden, eh
der Vormund ankommt; und daß der Vormund uns nies
zu zeitig über den Hals gerate, dafür sorgt ein Freun!
den ich zurückgelaffen habe."

Der Rechtsanwalt ließ den Blick gespannt auf Seifert
Gesicht ruhen, als wolle er den Eindruck seiner letzte
Worte darin beobachten.

„Und was weiter?" fragte Seifert.
„Verstehen Sie mich recht! Dem Jungen soll kein Lei

geschehen, wenigstens soweit ich es verhindern kann" fuh
Murphy, seine Stimme noch» ehr als bisher bämpfeni

Ueber die serbische« Finanzen gab der serbische
Ftnanzmiuifter Patschu am Montag in der Skupschtina eine
Ueberstcht, worin er ausführte, der bisherige Eingang an
Staatseinnahmen beweise, daß der Voranschlag für das
laufende Jahr auf reeller Grundlage stand. Mit dem
Jahresabschluß sei sogar eine Mehreiunahme zu erwarten.
Für das Jahr 1905 sei das Budgetgleichgewichtohne den
außerordentlichenSteuerzuschlag von 40°/o vorgesehen. Eine
gründliche und dauernde Besserung der Ftuanzwirtschaft sei
jedoch hauptsächlich durch finanzielle Reformen zu erzielen,
insbesondere durch ein neues Steuergesetz und durch Hebung
der wirtschaftlichen Kraft des Landes. Schließlich führte
der Minister aus, was durch langjährige Mißwirtschaft
eines charakterlosen Herrschers angerichtct worden, könne
nicht auf einmal wieder gut gemacht werden. Da jedoch
Serbien gegenwärtig einen von konstitutionellem Geist durch¬
drungenen König besitze, sei begründete Hoffnung auf raschen
Fortschritt der Staatswirtschast vorhanden.

In Finnland ist - er Ansschnßbericht betref-
fend die Wiederherstellung eines verfassungsmäßigen Zu¬
stands in Finnland von den vier Ständen des Landtags
beraten worden. Der Adel stimmte dem Bericht mit 79
gegen 54 Stimmen zu, die Minderheit sprach sich für die
Rückverweisung des Berichts an den Ausschuß auS. Die
übrigen Stände haben die Beratung noch nicht beendet.

Die türkische Regier««- hat »«» de» Ver¬
tretern der Ententemächte erklärt, daß sie einer Vermehr¬
ung der Offiziere für die mazedonische Gendarmerie um
23 zustimme. Sie fügte jedoch hinzu, hiermit sei die Auf¬
nahme fremder Offiziere beendet, und verlangte, daß die
Mission der Offiziere nicht länger dauere, als die der früher
ernannten und daß ihre Aufgabe auf die Reorganisation
der Gendarmerie mit Ausschluß des Kommandos beschränkt
bleiben solle. Es wird weiter verlangt, daß die Kabinette
bet den Regierungen jener Länder, aus denen die Unruhe¬
stifter auf lürkisches Gebiet übertreten, einen entsprechenden
Druck auSLben, um diese Zustände definitiv zu beseitigen.
Die neuen LZ Gendarmerie-Offiziere, die bisher die Uni¬
formen stier Staaten trugen, legten nunmehr, nachdem der
Sultan ihre Zulassung verfügt hat, die türkische Uniform
an. — Im Wiiajet Monastir, in Libeschowo(Bezirk Na-
selic), in Krilovo(Bezirk Kafioria) und in Novolian(Be¬
zirk Kastoria) wurden zwischen dem 18. und 22. Dezember
sieben Bulgaren von griechischen Banden getötet. Ferner
wurde in der Libeschowo ei'' Haus niedergebrannt, wobei
eine Frau und ein Kind umkamen. In Nostime, 14 Kilo¬
meter südwestlich von Kastoria, sollen dagegen Bulgaren
einen Griechen und dessen Schwester getötet haben. — Seit¬
dem der festgesetzte Termin für die Amnestie der sich unter¬
werfenden Komitatscdis abgelaufen ist, find dem General¬
inspektor Htlmi Pascha und den Zivilagenten zahlreiche
Bittgesuche von bisherigen Komitatschts uw Gewährung von
Amnestie zugegangen, welche nur teilweise berücksichtigt
werden konnten. Die Pforte hat genaue Angaben über
die Zahl der um Amnestie Bittenden, ihre bisherige Tätig¬
keit, sowie Bürgschaft über ihr zukünftiges Verhalten usw.
verlangt. Generalinspektor Hilmi Pascha hat dies Verzeich-

fort. „Ich selbst kenne Newhork zu wenig, um die Wege
zu wissen, wie man einen Menschen unsichtbar machen, viel¬
leicht nach einer fremden Himmelsgegend auf Nimmerwieder-
kommen schicken kann—" er hielt inne, und Seifert nickte
— „das sollte eben ein Teil Ihres Anteils an der Arbeit
werden."

Seifert sah eine Weile vor sich nieder. „Gegen den
Plan selbst," sagte er endlich, „ließe sich kaum etwas ein-
wendeu, soweit eS meine Beteiligung betrifft; über einige
andere Punkte sprechen wir später." Er erhob sich nach¬
lässig— „nehmen wir einen Schluck, Herr?"

Siebzehnter Abschnitt.
Häustliche Mitzkläuge.

Die Dämmerung hatte sich bereits über eine der nörd¬
lichen Kreisstädte Alabamas'gesentt, da schritt in einem nur
von dem Feuerschein auS dem Kamin erleuchteten Zimmer
ein junger Mann gedankenvoll auf und ab. Daun und
wann hielt er horchend an, wenn sich in der Ferne daS
Rollen eines Wagens vernehmen ließ, um aber bald wieder,
wie getäuscht, seinen Gang, von neuem aufzunehmen. Nach
einer Weile trat er zum Fenster, schlug die dicken damaste¬
nen Vorhänge zurück und legte die Stirn gegen daS GlaS.
Mehrere Minuten mochte er so verbracht haben, als wieder
dar Geräusch eines Wagens hörbar wurde und ihn aus
seinem Sinnen aufstörte. Ein leichter einspänniger Wagen,
zierlicher und geschmackvoller gebaut, als eS in diesen Htn-
terwaldStäler« trotz des Reichtums der Pflanzer gebräuchlich

«is eingereicht und die Gewährung der Amnestie empfohlen,
welche nach erfolgter Prüfung der Angaben und etwaiger
weiterer Erhebungen erfolgen dürfte.

Z» der Erm»rd«»g vo« deutsche» Missionare»
und Misfionsschwestern auf Neu-Pommern wird jetzt bekannt,
daß der Hauptschuldige die Bluttat von langer Hand ge¬
plant und vorbereitet hatte. Um die Eingeborenen gegen
die Missionare aufzuhetzen, verfiel er dabei auf folgende List.
Er ging in die Dörfer und kaufte, angeblich für Rechnung
des Paters Rascher, der später für dieselben bezahle»werde, so
viel Schweine, als er auftreibeu konnte. Diese brachte er
alsdann zu seinen näheren Freunden und verzehrte sie. Als
die Eingeborenen in der Folge ungeduldig wurden und ihr
Geld haben wollten, wurden sie von Tomaria an den Pater
gewiesen, der die Bezahlung natürlich ablehnte. Nun gingen
die enttäuschten Insulaner abermals zu Tomaria, dieser eut-
gegnete indessen auf alle Vorwürfe, Pater Rascher habe ge¬
logen. und gewann sie für seine Mordpläne. Zur Strafe
find 85 Eingeborene erschaffen worden, während 35 wettere
Gefängnisstrafeni»verschiedenerHöhe zudiktiert erhalten haben.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 30. Dez. Generalv. Trotha meldet aus

Windhuk unterm 29: Am 27. Dezember überfiel ei»e
Patrouille der zweite« Kompanie deS Regiments1 auf
dem Rückweg von Maltahöhe nach Gibeo eine Witboi-
werft bet TsubgariS. 12 WitboiS fielen. 1000 Stück
Kleinvieh wurden erbeutet.

Berli », 30. Dez. DaS Berliner Tagbl. meldet auS
Hamburg: Oberst Leutwein, der heute morgen hier eintraf,
erklärte, der Aufstand sei allen überraschend gekommen.
Die Hauptsache sei: Frieden schließen; gesiegt hätten wir
genug. * **

Di - Rückkehr vo« Oberst Lentwei».
Hamburg, 30. Dez. ES war halb sieben Uhr mor¬

gens und noch gänzlich dunkel, alS die Lucie Woerwauu
mit dem heimkehrenden bisherigen Gouverneur von Süd¬
westafrika Oberst Leutwein an Bord sich dem Peterscnkai
näherte. An Bord deS Schiffes befand sich auch ein Trans-
Port kranker Soldaten, der hauptsächlich aus Typhus-Re«
konvateszenteu bestand, und den Leutnant Runkel komman¬
dierte. Oberst Leutwein ist zum Bortrag nach Berlin
befohlen. ^ ^

In einer Unterhaltung mit dem Korrespondenten der
Frkf. Ztg. sagte Oberst Leutwein: Ich trieb die Politik deS
Möglichen. Freilich kann man mit 10 000 Mann anders
auftreten, als mit 700, über die ich verfügte. Ich wollte
dem Deutschen Reiche die Opfer ersparen. Ich war fest
überzeugt, daß allmählich stch ein dauerndes friedliches Ver¬
hältnis mit den Eingeborenen Herstellen ließe. Jahrelang
war ich immer in der Lage, den einen Eingeboreuenstamm gegen
den andern auszuspieleu und ich hatte damit Erfolg. Der
alte 80jährige Witboi muß wohl ein bischen verrückt gewor¬
den sein, und es scheint, daß er auch nicht mehr ganz Herr
war, fuhr soeben an der HauStür vor; ein junger Manu
dessen Rock und Hosenschnitt man es auf den ersten Blick
ansah, daß seine Heimat im Osten war, sprang heran» und
bot einer neben ihm fitzenden Dame die Hand, an welcher
sich diese leicht zur Erde schwang. Ein ehrerbietiger Gruß
seitens des Mannes, ein paar mit einem heitern Lächeln
begleitete Worte der Dame, und er saß wieder im Wagen,
während sie in das Haus trat.

Der Mann im Zimmer war vom Fenster zurückgetreten
und hatte sich, die Hand vor die Augen gedrückt, in den
Schaukelstuhl neben dem Kaminfeuer geworfen— die junge
Frau, welche eben den Wagen verlosten, trat ein, legte,
mit einem schnellen Blick über daS Zimmer, ihren Hut
auf einen Seitentisch und eilte de« im Schaukelstuhl Sitzen¬
den zu.

„Guten Abend. August!" sagte sie und zog ihm die
Hand vom Gesichte. Sin ernster, stiller Blick traf de»
ihrigen. „Bist du ein Brummbär?" fuhr ste fort, und es
lag ein seltener Reiz vo« Süße und neckischer Laune in
ihrer Stimme. ^ ^

Der junge Mann setzte sich aufrecht. „Wo bist du
denn gewesen Ellen?" „

„Warum denn so ein Gesicht bei der Frage, August?
rief ste und nahm seine beiden Hände in die ihren.
„Herr Nelson hat gestern seinen neuen Wagen be-
kommen und lud mich ein, ihn auf der ersten Spazierfahrt
zu versuchen— du warst doch Iden ganzen Tag in der
Töchterschule, alS daß ich dir erst hätte etwas davon sagen
könuenl"
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über seine Leute ist. M .sagke zu ihm : Ein schwerer Herero-
uuistanü bricht ebe^ M « ' Tr erwiderte : Ich helfe dir auch
gcgen die Hereros . ' A ^ andte damals eine HilfStruppe von
100 Manu . Sie tsüHn beim Ausbruch des Aufstandes der
Witbois entwaffn . Sunölgesangen genommen . Oberst Leutwein
erzählte , er hätte SjeieXTruppen noch vor feiner Abreise im
Lager von Toko geMN > MMÜeclüert seien. Es ginge
ihnen gut . Nur nach> hrerMA ^ . statten sie große Sehn¬
sucht. Leutweiu fuhr fortt - Mkmms meinte es Witboi ehr¬
lich, sonst hätte er in dem für uns so kritischen Momente
selbst loszefchlagen . Leutwein war überzeugt , daß es ihm
persönlich gelungen wäre , Witboi zu bekehren , wenn er ihn
noch einmal gesprochen hätte.

Leutwem tadelt es , daß die Engländer den Uebertritt
des Oberhäuptlings auf englisches Gebiet gestattet haben
und ihn dort unbehelligt ließen . Angesichts der tiefgehenden
Gärung gegen die Weißen , welche gegenwärtig in Südwrst-
afrika herrsche, sollten die Europäer Zusammenhalten . Die
Herst üuug völliger Ruhe sei nicht so bald zu erwarten.
E « sei leichter , Siege davonzutraaen , als Frieden herzustellen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der Kampf «m Port Arthur.

Tokio, 30. Dez. Zu der Besetzung des Forts Er-
lungschan wird von der Belagerungsmmee vor Port Arthur
noch gemeldet , daß nach der Einnahme des Forts eine kleine
Abteilung Russen zwischen der Linie der Belagerungsgeschütze
und der Bastionskehle Widerstand leistete und erst gegen
3 Uhr morgens vertrieben wurde . Nach Aussage der Ge¬
fangenen ist die Mehrzahl der Verteidiger getötet worden.* *

Tokio, 30. Dez. Die Admirale Togo und Kami-
mura  sind heute vormittag mit ihren Stäben hier cinge-
troffen . Die festlich geschmücktenStraßen der Stadt waren
von einer dicht g-.drängten Menschenmenge gefüllt . Die
Vertreter des Kaisers und der Kaiserin , die Minister , Staats¬
männer uuv Tausende von Schulkindern begrüßte » am Bahn¬
hof die Admirale , die sich kaum einen Weg zu dem vom
Kaiser gesandten Wagen bahnen konnten . Togo und Ka-
mimura fuhren unter Bansai -Rufen nach dem Marinedcpar-
tement , von wo sie sich nach kurzem Aufenthalt zum Vortrag
beim Kaiser begaben.

Tokio, 31. Dez. Admiral Togo hat seinen Empfang
auf dem Rathaus abgelehut , mir der Begründung , daß die
Zeit für solche Zeremonien nicht geeignet sei. Der Admiral
benutzt seinen hiesigen Aufenthalt zu Besprechnngen mit den
Admiralen Jto und Aawamoto und anderen Mitgliedern
des Admkalstabs über die für den künftigen Seekrieg zu
treffenden Maßnahmen.

* *
*

Bo « einer Protestversammlung gegen de» Krieg,
welche die Anhänger des liberalen Regimes im Zarenreiche
im Pawlow -Saal zu Petersburg abhtelten , geht dem Berl.
Lokalanz . folgendes ausführliche Telegramm zu:

Petersburg , 29. Dez. Unter dem Borwand eines
Banketts hatten sich die russischen Liberalen im Saal Paw-
low versammelt , um gegen den Krieg Widerspruch zu er¬
heben . Der Saal war bis in die äußersten Ecken gefüllt.
Viele harrten noch im Treppenhaus , da kein Platz mehr
vorhanden war . In erstaunlichem Freimut bewegten sich
sämtliche Redner . Das Hauptthcma war der Protest gegen
den furchtbaren Krieg , der zwecklos und ohne den Volks¬
willen begönne - sei. Rußland bedürfe keines Länderzuwachses,
da es nicht einmal imstande sei, den bisherigen Besitz aus¬
reichend zu verwalten . Da die Versammlung gerade am
27 . Dezember , dem Gedenktag der Dekabrtsten des JahreS
1825 , stattfand , wurde ihrem Andenken durch den Präsi¬
denten Annens !! das erste Wort geweiht . Einen Sturm
der Begeisterung entfesselte die zündende Rede des Professors
Lutugin . Der Krieg bedeute eine große Lüge , die dem
Volke durch die Regierung aufgedrungeu sei. Soeben ver¬
öffentliche das Ministerium des Innern ein Buch über den
russisch-japanischen Krieg . Lutugin , der das Buch vorzeigte,
erklärte seinen Inhalt für eine direkte Lüge , um das Volk

einzulullen , das allmählich schon Fehler der Regierung durch¬
schaue: „Fort mit der Lüge !" nef er schallend, in die an¬
dächtig lauschende Versammlung hinein . „Wir wollen offen
die Wahrheit bekennen, sogar aus die Gefahr hin , daß wir
vielleicht ,frech' und ,taktlos ' gefunden würden !" Dies sagte
Redner mit Anspielung auf die Kritik des Zaren über eine
Petition der Semstwo von Tscheniigow , die eine Konstitution
erbat . Kolossaler Beifall folgte diesen Worten . „Ja sogar " ,
so fuhr der Redner fort , „daraufhin , daß man uns zu den
Deklassierten rechnet, wollen wir mit allen Mitteln dennoch
protestieren !" In grellen Farben und machtvollen Worten
schilderte sodann der Pädagoge Gurewitsch die Schreckens-
szenen, die sich bei den Mobilisationen abspielen , da das
Volk sich sträube , in den Krieg zu gehen, der bereits von
allen als Gewalttätigkeit der Regierung betrachtet wird,
die in ihrer Unzulänglichkeit nicht imstande gewesen sei, ihn
in rechter Weise zu vermeiden . „Wo steckt da " , so rief der Redner
aus , „der Patriotismus , wenn eiuberufene Soldaten vor Ver¬
zweiflung rauben , plündern , zerstören , lieber den Kerker vor-
ziehen, als Anteil am Kriege nehmen , dessen Gründe ihnen
keine Spur von Vaterlandsliebe erwecken können, ein bei¬
spielloses Faktum in der Geschichte der Völker . Das rus¬
sische Volk wurde direkt in den Krieg getrieben . Alle
SicgeSnachrichten , welche die Regierung veröffentlicht , ent¬
halten den gleichen Betrug . Wir sind bisher nur zurück¬
gegangen , ohne die geringsten Vorteile errungen zu haben.
Die Flotte ist vernichtet . Trotzdem wird in den Meldungen
vom Kriegsschauplatz von der Regierung die Lage ins vor¬
teilhafteste Licht gestellt . Aber bereits niemandem ist es
verborgen , daß das abgrsandte 2 . Geschwader gegenüber der
japanischen Flotte zu schwach ist ; sein Untergang ist vorauszu¬
sehen. Wozu da eine noch schwächere 3 . Eskadre entsenden?
Das ist absolut zwecklos. Die Volkskräfte werden durch
den Krieg erschöpft , Rußlands finanzielle Lage total ruiniert.
Nur der Friede , wenn er bald geschloffen wird , kann das
Volk retten . Die Nation muß seine Vertreter selbst wählen,
vie zusammen mit der höchsten Regierungsstelle zu beraten
hat , wie die Lage zur allgemeinen Zufriedenheit .zu gestalten
ist." Auffallend fließend und kühn waren die Reden der
sozialdemokratischen Arbeiter , die zuletzt vorschlugen , Leben
und Blut lieber in den Dienst des Kampfes gegen das
unfähige Regierungssystem zu stellen, als auf das Schlacht¬
feld zu gehen, da der Krieg zwecklos und unpopulär sei
und ans die Länge das Land gänzlich erschöpfe. Diesen
Reden folgte die unverhüllte Aufforderung zur Revolution,
wozu der Boden im Innern des Reiches bereits genügend
vorbereiret sei. Die Polzei mischte sich absolut nicht in den
Gang der Versammlung und war überhaupt nur vor dem
Hause bemerkbar ; doch dürften manche Redner über den
Eindruck ihrer zündenden Reden bald anderswo Nachdenken
als zu Hause . Daß auch der gestern erschienene kaiserliche
Ukas und das Regierungscommuniquv nicht gerade mit
schmeichelhaften Worten erörtert wurden , braucht nicht er¬
wähnt zu werden.

Gages -WeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 2. Januar.
Silvester und Neujahr . Der Uebergang vom

alten ins neue Jahr wurde durch einen Choral der Stadt¬
kapelle vom alten Turm verherrlicht ; das Prosit -Rufen und
Schießen ertönte in gewohnter Weift . — Der Winter
scheint nun ernst zu machen ; mit Schnee und Eis hat er
uns zu Neujahr überfallen ; die strengste Kälte wurde mit
17 ° verzeichnet . Getrösten wir uns des Wortes : „Ge¬
strenge Herren regieren nicht lange ."

Aus dem Kirchenregister. Nach den Aufzeich¬
nungen im Kirchenregister der Stadt Nagold wurden im
abgelaufenen Jahr an 91 Kindern Taufen vollzogen , 50
Knaben und 41 Mädchen . Zur Konfirmation kamen 75
Kinder , 39 Knaben und 36 Mädchen . Getraut wurden
26 Paare . Gestorben sind 82 Personen , 52 Erwachsene
und 30 Kinder.

r. Ernngarr , zu. 2)ez. Ein
hat in Letzter Zeit in Heilbrom und Heidelberg bei" Uhr¬
machern in betrügerischer Weise eine größere Anzahl Ubren
entnommen . Der Betrüger , wücher sich Architekt Braun
und Schmid , auch Kaufmann E . steiß nannte ist ca 20 Jahre
alt , 1,70 m groß , mittlerer Stftur , hat rundes fftschcs
Gesicht, hellblonden , kräftigen Sjmrrrbart , blondes dünnes
Haar , trug gold . Zwicker, grauen tzelerinmalitel ohne Aermel
weichen dunkelbraunen Filzhnt rnd schwarzen Stock mit
Silbergrff.

r . Stuttgart , 31 . Dez . Nährend der letzten Nacht
herrschte heftiger Sturm ; uarNentt 'ff Norddeutschland scheint
davon sehr betroffen zu sein, da Hute früh sämtliche Ver¬
bindungen mit Berlin gestört sind. Infolgedessen sind auch
die Frühdepeschen ausgebliebcn.

Cannstatt , 31. Dez. Bei dr gestrigen Bürgeraus¬
schußwahl haben von 2523 Wahlhrechtigten 1248 abge-
stimmt . Uuabgcänderte Stimmzettel wurden abgegeben von
den vereinigten bürgerlichen Patteier , 753 , von den Sozial¬
demokraten 405 . Gewählt wurden sämtliche Kandidaten
der bürgerlicher -. Parteien mit 787 btz 832 Stimmen ; die
Sozialdemokraten erhielten 414 bis »58 Stimmen.

r . Conweiler , 31 . Dez. Der 2l Jahre alte Forstge-
hilse Wich . Fries schoß sich am Mitttoch aöend dem Enz-
täler zufolge hinter seinem Hause mit einem Revolver eine
Kugel in die Brust und war bald darmf eine Leiche. Das
Motiv der Tat ist nubttaunt.

r Ertingeu , 1. Im . Bloß aus 25 Millionen Mark
in gemünztem Gold soll sich der Schatz belaufen , der nach
dem felsenfesten Glauben eines im höchsten Grade über¬
spannten Ehepaares der ftnachbarte » GMmrde B . in deren
Behausung der Befreiungvon dem aut ihr- haftenden Banne
harrt . Die Bedauernswerten , bitter aime Leutchen, find
der „Ricdlinger Ztg ." zffolge zur Zeit ständig aus der
Suche , um , ein diesem Zweck entsprechendes Zauberbuch zu
erfragen . Die Frau beisanptet st-if und fest, sie habe das
Geld , lauter Gold , in Listen verpackt gesehen; auch bildet
sie sich ein , mit einem Geiste im Verkehr zu stehen, an
welchen sie deshalb auH bei jeder Gelegenheit Anfragen
stellt und natürlich auch stets die ihr zusagenden Antworten
erhält . Arme Toren!

Deutsches Reich.
Berlin , 80. Dezbr. Der Kaiser erklärte in einem

herzlichen Telegramm an den König von Spanten , daß er
die Würde eines spanischen Generalkapitäns annehme.

Berlin , 80. Dez. Der Reichskanzler Gras Bülow
schrieb an die Nettesten dtr Berliner Kaufmannschaft , ge¬
nauere Mitteilungen über den Zeitpunkt des Inkrafttretens
der neuen Handelsverträge  können vorläufig nicht ge¬
macht werden , doch wcrde jedenfalls den Interessenten hin¬
reichende Frist gelassen, sich ans die neuen Verhältnisse ein-
zurtchten.

Berlin , 30. Dez. Der aus Südwestafrika zurückge¬
kehrte HmlprmcmN Franke wurde gestern vom Kaiser in
längerer Audienz cmpsangm . Der Monarch besprach mit
dem verdienten Offizier aff das eingehendste die Ursachen
des Kriegs , die Lage der Kolonie und die zukünftige Ge¬
staltung ihrer Verwaltung . Vorher war Hauptmann Krank,
von der Kaiserin erupsangel worden , dis ihn in Deut
herzlich willkommen hieß md sich nach den in das
gebiet hinübergegangenen Krankenschwestern erkundigt

München , 30. Dez. Heute verübten der Oder
und der Zimmerkellner eins hiesigen Hotels einen Le
Schwindel . Sie hatten L)se von der Stuttgarter
schifflotterie ; der Piccolo )es Hotels Halte gleichsal!
solches. Die beiden Kellne: verschafften sich die Zieh, .«sa¬
ttste und ersahen daraus , daß aus das Los des Piccolo
der Haupttreffer mit 60,00 ) ^ gefallen war . Ohne den
Piccolo davon in Kenntnis zu setzen, bewogen sie ihn , sie
zu Teilnehmern an seinem Lose zu machen, so daß er. die
Hälfte , die beiden anderen x ein Viertel des Gewinnes er¬
halten sollten . Dann stagrm sie den Piccolo nach seiner
Losnummer , und er erfuhr hierauf , daß er den Haupttreffer
gewonnen habe . Der Oberkellner behob die Gewinnsumme

„Du weißt , Kind , daß ich dich bat , weder diesem Herrn
Nelson , noch seinem Freunde Murphy eine Ermutigung zu
geben , unser HauS zu besuchen; ich traue ihnen beiden nicht,
wenn ich auch noch keine so bestimmten Gründe für das
Gefühl angebeu kann , — und nun fährst du einen halben
Nachmittag mit dem einen spazieren . Ich bin schon länger
alS zwei Stunden zu Haus und hatte mir vorgenommen,
so vieles mit dir durchzusprechcn.

„Und ist denn dazu nicht jetzt noch Zeit ? Nicht wahr,
du bist vernünftig , August ?" fuhr sie fort und kniete an
seiner Seite auf den Teppich nieder , ihre Arme auf seine
Knie legend . „Was hätte ich denn tun sollen ? Ich saß
hier und langweilte mich — da meldete Sara den Herrn
Nelson — sollte ich ihn denn ohne Grund fortschicken? Er
hatte mich schon am Fenster gesehen, er wußte , daß du vor
Abend nicht nach Hause kommen würdest . Nicht wahr , du
zeigst mir jetzt ein anderes Gesicht ?"

„War es denn nicht Giund genug , daß du wußtest,
du würdest mich betrüben — oder hättest du wirklich keine
Ausflucht finden können, um das Anerbieten des Mannes
abzulehnen ? Höre mich, Kind ." fuhr er fort , als sich eine
Wolke auf der Stirn der jungen Frau bildete , md ste
Miene machte , sich zu erheben — „du weißt , unter welchen
Verhältnissen du mein geworden bist, weißt daß wir durch
unsre Verheiratung wider deiner Eltern Wille » de« ganzen
Stolze deiner reichen Verwandten und Bekannten ins Erficht
geschlagen haben , und daß dies ans die sämtlichen Familien
deS Kreises zurückgewirkt hat — weißt , daß sogar unser
Beschützer, Herr Morton , dem wir allein unser jetziges Glück

zu verdanken haben , von der niemand unter ollen den reichen
Leuten u eiß , wer ste ist, noch aus welchen Verhältnissen
ste stammt . Ich hatte mir vorgenommen , sobald ich diese
Verhältnisse erkannt «, dem Pflcmzerstolze dieser Menschen
hier genug zu tun , nnd deinen Vater mit der Zeit zu ver¬
söhnen ; ich wollte ihnen zeigen, daß sie mich und meine
Fähigkeiten brauchen , aber ich nicht sie; wollte mich nirgends
in ihre Gesellschaft eindrängen , aber mir ihre Achtung durch
mein Leben und meine Leistungen erzwingen ; ich glaubte,
Ellen , du würdest mir darin beistehen ; der Mut , den den
entwickeltest, als «s unsre Bereinigung galt , würde sich auch
bewähren , wenn es heißen würde , durch uns selbst und nicht
durch deines Vaters Einfluß oder Geld eine Stellung .'zu
erringen ; wir versuchten es nirgends , seit ich meine jetzige
Stellung in der Töchterschule erhielt , uns an die hiesigen
Familien enger anzuschließrn , wir ersparten uns jede De¬
mütigung , ich fühlte schon, daß ich gerade dadurch anfing,
eine Art Boden unter mir zu gewinnen — und nun fährst
du einen ganzen Nachmittag mit einem Manne spazieren,
den du kaum zweimal gesehen hast , obgleich du wußtest,
wie wenig ich gerade dies wünschte — nur weil du dich
langweiltest !"

„Aber was ist denn böses darin ; was schadet es denn
deinen Plänen ? ich konnte die Einladung nicht gut aus-
schlagen. August !" sagte ste, sich langsam erhebend und den
Kopf an das Kaminfims lehnend ; „ich mache mir nichts
aus dem Manne , aber er gehört zu den besten Familien
deS andern Kreises — ich weiß von Pauline und von dir,
daß rS für Frauen nicht Sitte in eurem Lande ist, allein

rit einem andern Manne einen Ausflug zu machen — es
st hier , wo wir Leben, anders , das weißt du doch, August;
nd außerdem - er hat meinen Vater gesprochen ; vielleicht
elingt mir eine Aussöhnung mit ihm . zeitiger als wir
eide denken."

Der junge Mann erhob sich rasch vom Schaukelstuhle
nd legte die Hand leicht auf die Schulter seiner Gefährtin.
Ellen, " sagte er , und ein tiefes Gefühl zitterte in seiner
Stimme, „ weist du . als du zu mir kamst und sprachst:
>ier bin ich; als ich dich in meine Arme nahm nnd dir
igte , daß ick noch kein Dach für uns beide hätte , als du
mtig versprachst , fest an mir zu halten , und ich still die
ierantwortung ans mich nahm , dich als teures Kleinod
i erhalten und zu bewahren — damals wußte ich, daß
ie Prüfungsstunden für uns beide noch kommen würden
- nicht die durch Not , dagegen war ja gesorgt ; aber ich
,h voraus , was sich bei der verschiedenen Stellung von
ns beiden noch zwischen uns drängen werde . Sieh , Ellen,
z ist leichter , durch Ereignisse gedrängt und in der frischen
lufregung des Gefühls den gewagtesten Schritt zu tun,
nd alle Folgen auf sich zu nehmen , als im ruhigen Gang
er Verhältnisse sich freiwillig und dauernd einer Unan-
ehmlichkeit zu unterziehen — " ^ °

„Aber , lieber Himmel , was hat denn das alles mit
iciner unschuldigen Spazierfahrt zu tun ?" rief sie, den
köpf erhebend , mit einem Beben in der Stimme , alS sei
jr daS Weinen nahe.

Fortsetzung folgt .)

l



und verteilte sie in der verabredeten Weise . Da der Piccolo
aber hier seine Familie hat , wurde - Sache bald ruchbar.
Sein Vater erstattete Anzeige und d, - Zimmerkellner wurde
festgenommen, während der Oberkellner mit seinem Gewinn¬
anteil verduftet ist.

Aus Dresden , meldet man der Wiener N . Fr . Pr . :
Au maMendster Stelle wird Ihrem Korrespondenten ver¬
sickert daß man am hiesigen Hofe nicht entfernt daran
denke ' cs zu veranlassen , daß Gräfin Montignoso in einer
Nervenheilanstalt Genesung finde. Man ist vier froh , daß
die Gräfin sich m t leichter Mühe von der völligen Zweck-

Los steht weder mit dem Wiener noch mit dem toskanischen
Hofe über die weitere Gestaltung der Dinge in Unterhand¬
lung , sondern wird die Entwicklung der Angelegenheit ruhig
abwarte « . lieber den jüngsten Vertragsbruch der Gräfin
wird man jedenfalls hinwegsehen , und erst bei einer Wieder¬
holung ihrer Avanage kürzen oder ganz einziehen.

Bonn , 30. Dezbr. In der Walzplattenfabrik von
Wessel warf heute nachmittag der Sturm den Giebel eines
Neubaues um . Die einstürzenden Stcinmaffen fielen auf
eine beuachbarte Schreinerei , in der 3 Ztmmerleute getötet.
2 andere Zimmcrlcute schwer und 2 Schreiner leicht verletzt
wurden.

Hamburg , 30 . Dez . Mit dem Postdampfer Lucie
Wörmaun trat heute auch ein aus DeutsÄ -Südwestafrika
zurück? hrender Transport verwundeter und erkrankter Krieger
ein, bestehend aus 10 Offizieren und 10 Unteroffizieren und
Mannschaften . Die Ankommenden wurden von der Ham¬
burger Kolonne des Roten Kreuzes begrüßt.

Greifswald , 31 . Dez. In Wieck bei Eldena stürzte
infolge Hochwassers das Armenhaus ein, wobei 3 Frauen
und 4 Kind - ' ' ums L-bm kamen.

Sturmuachrichte « . An der ganzen Nord- und Ost¬
seeküste herrschte in d-r Nacht vom Freitag auf "Samstag
ein heftiger Nor dost sturm . Aus allen Hafenstädten
wird Ueberschwemmung gemeldet ; der Schaden  ist teil¬
weise sehr groß.  Näheres folgt.

Ausland
Wien , 30' Dezbr. Verschiedenen Blättern zufolge

erschien der Ministerpräfldct Dr . v. Körb er heute neuer¬
dings beim Kaiser in Audienz , um über laufende Ange¬
legenheiten zu berichten . Die Blätter melden firner , daß
heute eine weitere Besprechung der Minister in der Ange¬
legenheit der Handelsverlrrgsverhandluugm stattfand , an
welcher Graf Goluchowski , Ministerpräsident Dr . v. Körber,
sowie die beiderseitigen Handels - und Ackeibaumiuister teil-
nahmen . Die österreich-ungarischen handelspolitischen Refe¬
renten werden sich am Montag zur Fortsetzung der Ver¬
handlungen nach Berlin begeben.

Paris , 30. Dez. Ms dieAgence Havas meldet, ist
die Nachricht unbegründet , daß demnächst Seestreitkräfte nach
Marokko abgesandt werden würden.

London , 30. Dez. Der Daily Expreß meldet aus
Belgrad : König Peter von Serbien ist äußerst nieder¬
gedrückt  wegen der heftigen gegen ihn und seine Familie
gemachten Preßangriffe . Er erklärte in Gegenwart seiner
Kinder und ihrer Erzieher , er iei der Königswürde  über¬
drüssig.

Tanger , 30. Dezbr. Der Sultan hat die von der
französischen Regierung vorgeschlagene Lösung in der An¬
gelegenheit des früheren Kriegsministers Menebhi ange¬
nommen und ihm eine Summe zur Verfügung gestellt , die
ausreicht , um seine Unabhängigkeit zu gewährleisten.

Tanger , 30. Dez. Die Vorbereitungenfür die fran¬
zösische Mission nack welche niemals unterbrochen worden

waren , werden aufs lebhafteste fortgesetzt . Man vermutet,
vom Hof seien Nachrichten eingegaugen , wonach der Sultan
geneigt sei, sich den Ausländern gegenüber versöhnlicher zu
zeigen. _

Telephonische Meldung.
Tokio . General Nogi berichtet , er habe von

General Stöffel eineu die UebergabePort
Arthurs  betreffenden Brief erhalten.

Noch immer
werden Bestellungen für die Monate

Jarmar , Febrrrar und März
auf den nunmehr täalick c.scheinenden Gesellschafter
mit dem Plauderftübcheu w <s oem zweimal monarlich
erscheinenden Schwäbischen Landwirt von allen Post¬
aastalten und Poftboum , von d>r Expedition und von unseren
Austrägerinrcn jederzeit cntgcgcnijn ' cmmcr.

Abholm-gszeit für das Blatt
ist je von nachmittags 4 Uhr ab.

Wtterl sie liungerncken ilSgeN

in 100 000 Dumilisu ^otiuiisteu.
Depots bei H «I». Louäitorei , Xu^olä.

Druck und Verlag der G . W . Z als er ' scheu  Buchdrucker « (Lrull
Kollert Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Aaur.

KmmdkWck AiPld.
Beginn des

rre« eN Kurses
am I « . Januar 1SV5 . Anmeldungen bei den Lehrerinnen und der
Zaifirschen Buchhan .- l.nnq.

Der : Worstanö.

Nagold.

VrmkSLKmrs.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der langen Krankheit und W
bei dem Ableben unserer l . Gattin u. Mutter!

Lkrktisne 5ckurter
sagen auf diesem Wege den innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauerndeu Hinter¬
bliebenen der Gatte

Paul Zebusler.

U._ . .. . .
li a g o I ci.

Aus der Feder zweier Fachmänner erscheint demnächst ein Werk D

H „Ms Ks8leusi'ung8f'60k1s
V lierksmvinlisn Unr!kml8l(ök'psn8eli8fi 6n".

! Das Werk umfaßt ca. 400 Druckseiten und enthält neben D
!dem Dxt  der Gesetze und Vollzugs -Vorschriften die MotiveM
; und Kammerverdandlungen.  so daß das Werk ein « u - U
! entbehrliches Nachfchlagebuch für jede Gemeinde bildet A

W Die Unterzeichnete empfiehlt sich zur Entgegennahme - M
M von Bestellungen . A

I 8« Aizerbilll grstiz!
wird jedem geliefert,der pro I . BierteljahrI905 ^
auf die illustr . Jagdwochenschrift „St . Huber¬
tus " abonniert . Das wertvolle , von Professor
Carl Ströße -Dessau gemalte Originalgemälde
erscheint mit der Nummer , welche zu Kaisers
Geburtstag <27 . Januar ) ausgegeben wird und
ist in Bielfarben -Fakstmilie -Druck künstlerisch
auf eine Bildgröße von 26X34 em hergestellt.
Unter Passepartout oder auf einen grauen
Karton gebracht , dürfte es eingerahmt einen
der schönsten Zimmerschmucke fürjedes deutsche
Haus bilden . Man abonniert auf die illu¬
strierte Jagdwochenschrift „St . Hubertus " zum
Preise von Mk . 2 .— entweder bei der Post
oder bei der nächstgelegenen Buchhandlung.

K. Forstamt Simmersfeld.

Beugholz-Verkauf.
Am Samstag de « 7 . Ja « ,

vorm . V-11 Uhr im „Hirsch"
in Simmersfeld aus Staatswald
Distr . Eitele und Hagwald , sowie
Scheidholz der Hur Simmersfeld:
Rm . 333 Buchen Scheiter ; 12 Birken
Prügel ; 84 Nadelholz Roller,
7 dto . Schtr ., 83 dto Prügel ; 148
Laubholz Anbruch , 209 Nadelholz
Anbruch sowie Rm . 17 Kuchen Reis-
vrügel , 57 Nadelholz dto.

Lsminarokoi' kagollt.
Beginn der Proben

Dienstag den 10 . Jan . V28  Uhr.

Pfrondorf.
Ein kräftiger

Bursche,
der die Müllerei gründlich erlernen
will , findet bis Ostern Stelle bei

Mühlebesitzer Kayser.

Nagold.
In ein hiesiges besseres Haus wird

bis 1. Februar ein solides fleißiges

Mädchen
gesucht, das womöglich schon gedient
hat . Alter nicht unter 17 Jahren,
Lob « gut.

Näheres durch Frau Schaler.

Eine

8

Nagold.

ohnung
bestehend in 2 Zimmern samt allem
Zubehör hat bis 1 . April zu ver¬
mieten

Joh. Schnorr,
Sohn des Waldschütz Schuon.

Ein schönes

Logis
mit zwei gr . Zimmern , Heller Küche,
Keller , Holzplatz hat auf 1. April
zu vermieten.

Wer ? sagt die Expedition d. Bl.

Haben Sie Ratte »?
Dann machen Sie auf jeden Fall einen
Versuch mit dem berühmten nur Nagern

tödlichen Bertilgungsmittel

krcktsntoä )
Vorrätig in Kartons ä 50 H u . 1 bei

HottLvb Nasolä

O

N

UE !>.

M
HÄHA
M

M
W

Ale Veikssclllzleitt
mit ösbenverlorung

findet am

Samstag den 7 . Januar 190»
abends 7 Uhr

im „Hirsch " unter Mitwirkung des Doppelstreickguartetts der ^ 7
Kapelle des Jnf .-Reg . 180 (Musikdirektor SchneckenburgerM
Tübingen ) statt . M

Freiwillige Gaben für die V ^ losuug w êv .u in , „Hi - sch" M
dankbar aligenomwen . M

Zu der Weihnachtsfeier ladet die verehr !. Mitglieder samts^
Familie mit der Bemerkung , daß eine Fastnachtterer nach dem ^
Beschluß der Generalversammlug vom 14 . Okt . 1904 Voraussicht - M
lich nicht abgehalten wird , höflich ein M

Der Ausschuß . A
Ein Muflkprogramm wird jedem Mitglied zugestellt . ^

Z

FürBildhaurruMobklschreiner!
Donnerstag den 5 . Januar 1905 nachmittags 2 ' / - Uhr verkaufe

ch 2 Päppelst , mit zus. 1,47 Film ., 2 Birnbaums :, mit 0,72 Fstm .,
l Nußbaumst . mit 0,32 Fstm ., sowie eine Partte starkes , saubnes Ast-
yolz. Sämtliches Holz ist schön und gesund und lade Kanfslicdhaber
hiezu ergebenst ein.

Wertast)erm. HA.-U. Dettling Wwe.
Rohrdorf.

Eine junge

«ilchkuh
gut im Zug fitzt dem
Verkauf aus

Friedrich Held.

Küsten!
> Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewährten huftenstillen-

j den und wohlschmeckenden

Kaisers
SruS-Emmllkii
(Malz-Exirakt in fester Form.)

0 ^ 4 14 not . beglaubigte
L 1 ttr ) Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei Husten

, Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Paket 2 » Pfg.

iNiederlage bei : Fr . Schmidl
»in Nagold , G . Gutrkunstx
lin Haiterbach , Wilh . Wied-
Imauu in Unterjettingen,,
ITH . Krayl in Wildberg.

KE
§el <'

s'mosts BtStke
L4 eesis

FuLreickaontzen

iitzi. Wurii . iiob!
e.sL>i<i tzon.

istsikesie -isuksche3eXki<sIlS ^S<
Lstzeüockek' 1L36

F r « chtpreise:
Nagold,  31 . Dez . 1904.

Neuer Dinkel . . 6 60 6 45 6 40
Kernen . .
Roggen . .
Haber . . .
Bohnen . .

Piktualieupreise:
1 -llsuud Butter . . . . NO ck
2 Eier . 14 >j

in l ?,- » ste!
Neuer Di " !,!
Bohnen , .

9 — 8 96 8 90
- — 8 50 -
7 20 7 06 7 —
6 60 6 53 6 40

c. 28 . Dez 1904.
. - g 70-
.- 7 50-
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Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 °̂ , mit Träger¬
lohn1-20̂ .imBezirks-

und 10 Km-Verkehr
1.2S im übrigen
Württemberg 1.38 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

.1° 8

Nocl
werden Bestell

Jan «ar, Fe
auf den nunmehr tägli
mit dem Plauderstübcl
erscheinenden Echwäbis«
anstalten und Postboten, t
Austrägertnnen jederzeit

Anzeigen
8 Uhr aufgegeben wert

Größere Ai

Abhol «ngsz>
ist je von n

Beka
betreffend die Avm«
znr Aufnahme in !

Auf Grund der dei
Fassung vom 22 JuU 1!
wird folgendes bekannt

1. Die Militärpflicht
Kalenderjahres , ir
20 . Lebensjahr v
über die Dienstpfl
entschieden ist.

Nach Beginn t
die Wehrpflichtige
nähme -in die Re
(Meldepflicht.)

Diese Aumeldu
nuar bis 1. F«

2. Die Anmeldung k
Orts , an welchem
de« Aufenthalt hl

Hat er kein«
sich bei der Ortsl
jenigen Ortes , a
nicht selbständig
ordentlicher Gerb

3. Wer innerhalb d
den Aufeuthaltso
sich in seinem Ge

Der
Bon

-85)

„Ich woWe, du !
sicherer!" erwiderte e
Bekanntschaft -gesucht,
Helmstedt; er hat zu
keitcn erwiesm, einzis
Dich urschte feine gan
und wenn es mich a
hütete ich Mich doch,

^meinte immer, dein e
den rechten Weg zeig
waS es für mich heif
meiner BUe einen (
und zu deiner Rechtst

-Vater mit dir gefproe
„Aber ich liebe s

— du wetzt das'l " f
einen anderen Gcdank
aussöhuen würde. §
daS mir »telleicht v»i
gegen di; Leute, die
und Ursache barsch fl
dich ungerecht, auch r

Helmstedt wmL
Ellen, wrd daS ist -
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